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100 SCHWEIZER KUNST

Sclbstportrait von Moos

Joe von Mooa.
Am 12. Januar 1859 wurde, als Sproß einer alten luzerner Adelsfamilie, der Maler

Jos. von Moos geboren. Nach Vollendung seiner Studien in München und Paris ließ

er sich in seiner Vaterstadt nieder und spielte seither im luzerner Kunstleben eine bedeu-
tende Rolle. Von 1899 bis 1902 war er Präsident unserer Sektion und organisierte
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als solcher die Generah ersamm-
lung unserer Gesellschaft vom
September 1900, an die sidi gewiß
viele Mitglieder noch erinnern.
Er war audi lange Zeit im Vor-
Stande der luzerner Kunstgesell-
schalt, deren Ehrenmitglied er
wurde. Im Jahre 1919 übernahm
er die Leitung der kantonalen
Kunstgewerbeschule, clie er seit-
her zu neuer Blüte gebracht.

Von Moos hat vor vielen
Jahren eine neue Mosaiktechnik
(Glasmosaik) erfunden, in wel-
eher er eine Anzahl bedeutender
Werke schuf, die für seine künst-
lerische Eigenart besonders dia-
rakteristisdi sind. Seine Vielsei-
tigkeit ist überraschend: Figuren-
bild, Portrait und Landsdiaft. Er
beherrscht auch die verschieden-
sten Techniken: Öl, Tempera,
Fresko und Aquarell, war

ja Vciy)/ i -, Bf daneben noch Graphiker und
jjfp ''TS"ES machte Entwürfe für versdiie-

dene Zweige der angewandten
Kunst.

.Glasmosaik von Moos Die luzernische Kunstgesell-
sdiaft hat im Verlaufe des Sep-
tember eine Gesamtausstellung
seines Werkes veranstaltet.

Seine Kollegen wünschen dem talentvollen und liebenswürdigen Meister herzlidi alles
Gute auf seinen fernem Lebensweg. H. E.

/?o/wt ZwhJ. *

Ehrenmitglied der G. S. M. B. A.

Die Stadt Luzern und ihre Kunstgesell-
sthafl stehen vor der Erfüllung eines jähr-
zehntealten Herzenswunsches. Der Bau eines
Kunstmuseums ist clank des hochherzigen
Entgegenkommens eines Kunstfreundes in
Wirklichkeitsnähe gerückt. Zäh war das Bin-
gen aller Freunde der Kunst im Laufe der
Jahrzehnte. Und manche sind schon gestorben,
den Glauben an eine Erfüllung mit sich ins
Grab tragend.

Wenn dem neuen Museum eine geistige
Zweckbestimmung in die Wiege gelegt werden
darf, dann sicherlidi die Eine, ein Heim der
Schweizer Kunst zu werden. Es soll nicht
schielen nach den Gütern des Auslandes,
nicht dürsten nach den breiten Wassern in-
ternationaler Kunstströme. Dagegen soll es

stolz werden aus dem Bewußtsein, im Herzen
der Schweiz das Werden und Wadisen eigenen
Kunstgutes aufzudecken.

* Illustrationen aus dem Werk „Robert Zünd" von Uhde-Bernays im Verlag von Benno Schwabe, Basel.


	Jos. von Moos

